32 Jahrgang. 


Herr v. Bennigſen hat in der vorigen Woche, 
am 31. Oktober, dei ſeiner roſigen Schilderung 
nicht bloß der äußeren, ſondern auch der inneren 
Verhältniſſe Deutſchlands die Freiſinnigen wieder⸗ 


holt eine „radicale“ Partei genannt. Wenn 


ein Ausländer, ohne die Parteiverhältniſſe in 
Deutſchland und die Beſtrebungen der Freiſinnigen 
insbeſondere zu kennen, die Schilderungen des 


Herrn v. Bennigſen von den „radicalen“ Frei⸗ 


en gehört hätte, fo müßte er glauben, daß 
dieſelben eine Partei bilden, welche, wie der Be⸗ 


griff „radical“ in Meyers Converſationslexicon 


definirt wird, „als äußerſte Richtung der demo⸗ 
kratie auftritt, welche die Grundſätze der Freihelt 
und Gleichheit in unbedingteſter Weiſe und bis 
zu ihren letzten Conſeguenzen jofort zu ver- 
wirklichen ſtrebt“. 

Es iſt bereits im Neichstage von dem Abg. Nickert 
darauf geantwortet, daß Herr v. Bennigſen früher 
dieſe Methode der Bekämpfung der Gegner nicht 
angenommen, daß er ſie ſogar bei anderen ſehr 
entſchieden getadelt hat. Der von rn. v. Bennigſen 
mit fo großer Oſtentation wiederholt hervorge- 
hobene „Rabicalismus” der Freiſinnigen beſteht 
lediglich darin, daß ſie die Forderungen, welche 
auch die nationalliberale Partei früher im Verein 
mit den Sreifinnigen in Bezug auf die innere 
Entwickelung Deutſchlands geſtelſt hat, heute immer 
noch feſthaltea. 

Worin beſteht denn der „Radicaliemus“ ber 
freiſinnigen Partei? Etwa in ihrem Programm? 
Daſſelbe enthält nichts, fo ſagte man im Jahre 1884, 
was nicht auch die anderen Liberalen unter ſchreiben 
könnten. Seldſt die Forderung einer geſetzlichen 
Organiſation eines verantwortlichen Reichs 
miniſteriums iſt ftets auch von der nationallibe⸗ 
ralen Partei geſtellt worden. In den Verhand⸗ 
lungen iſt bereits des Programms der natlonal⸗ 
liberalen Partei von 1867 Erwähnung gethan 
worden. Man hat nur nöthig, daſſelbe zu leſen, 
um ſofort zu erkennen, daß die im Intereſſe der 
conſtitutionellen Freiheit gestellten Forderungen 
dort ſogar ſchärfer betont worden ſind, als in 
dem Programm der Sreljinnigen von 1884. Es 
heißt in dem natlonalllberalen Programm: 

„Nach dem Beiſpiel der preußiſchen Verfaſſung haben 
rechenden Unvollkommenheiten in der 3 

Gebieten 


zamentlic 
f Bußgetrecht zu vervollſtändigen 
3 Boikspertretung des volle Einfluß auf 
» tsgefchäfte zufalle. Nicht minder dringend find 
Geſetze, welche eine wirkſame Verantwortlichkeit für 
die Miniſter und alle Beamten herbeiführen, auf der 
zuriſtiſchen Grundlage, daß je bern ann für feine 
Handlungen einzuftehen habe. Im Bunde iſt überdies 
für eine vollſtändigere Repräfentation der verantwort- 
lichen Träger der Reglerungsgewalt zu ſorgen und ihr 
10 0 zu den Regierungen der Einzelſtaaten zu 
ren.“ 
Eniſprechend dem Schlußſatz jenes Programms: 
„Wir find nicht geſonnen, anderen Fraclionen 
der liberalen Partei feindſelig entgegenzutreten, 
denn wir fühlen uns Eins mit ihnen im Dienſte 
der Freiheit“ haben die Natſonalliberalen auch 
bis vor einiger Zeit, zumal bei den Wahlen, die 
Derbindung mit dem Theile der liberalen Partei 
links von ihnen aufrecht erhalten, und noch im 
Jahre 1881 erklärte Herr v. Bennigſen, daß es 
die gemeinſame Aufgabe der liberalen Parteien 
fel, gegen die Reaction — von der Herr v. Bennig- 
ſen damals noch etwas wußte — zuſammenzu⸗ 


Kerrn Türſchmanns Lear⸗Necitalion. 


Der vorgeſtrige zweite Vortrag des Hrn. Türſch⸗ 
mann, „König Lear“, hatte ſich eines viel zahi⸗ 
reicheren Beſuches zu erfreuen als ber erſte. Auch 
dieſes Prama hat ſich der Recitator, was man 
nur billigen wird, für feinen Zweck eingerichtet. 
Die Kaupthandlung, das tragiſche Schickſal des 
greifen Königs, war vollſtändig beibehalten, wäh⸗ 
rend die Nebenhandlung, in welcher der Baſtard 
Edmund die treibende Kraft iſt, fehr verkürzt 
war; namentlich fielen die Blendung Gloſters und 
die Liebes intriguen der Goneril und Regan aus. 
Der Vortragende erreichte dadurch nicht nur, 
ſich dem beſchränkten Zeilmaß des Vortrags- 
abends anzupaſſen, ſondern den Hauptinhalt 
des Stückes in mehr concentrirter Form 
geben zu können. die Mittel, die Herrn 
Türſchmann bei feinen Leiſtungen zur Der- 
fügung ſtehen, find ja hinlänglich bekannt: 
ein eindringliches Verſtändniß der dichtung und 
eine fo vollkommene Beherrſchung ihres geiftigen 
Gehalts, wie fie nur zu erreichen iſt, wenn man 
ſie ganz in das Gedächtniß aufgenommen hat; 
ferner die ſorgfältige Modulation der Stimme, 
die es dem Recktator verſtattet, jeder Perſon 
ihren beſonderen charakteriftiihen Ausdruck zu 
verleihen, ſo daß ſie auch im lebhafteſten Dialog 
für den Hörer ſich verſtändlich von einander ab- 
heben; endlich Kraft des Elimmorgans und 
phuſiſche Kus bauer. ir freuen uns conſtatiren 
zu können, daß auch bei letzteren Mitieln unſeres 
Saftes keine Bermmderung eingetreten iſt. 

Referent hat ſich der ganzen Kunſtrichtung 
gegenüber, die Herr Türſchmann vertritt, immer 
etwas fhepiiih verhalten. Hr. Türſchmann be- ! 
wegt ſich auf einem Beblei, das zwiſchen der 
eigentlichen Necitatlon — dem 


Borlefen mit 
Nancirung der Stimmen — und der ſceniſchen 
arſtellung liegt. Er verſucht die Recitalion in 
er Wirkung der der Darſtellung möglichſt nahe 

er bringen. Sein erſtaunliches Hedächtniß und 
eine großen Sprechmitel leiſten ihm fehr | 

weſenſſche Dienfte, um die Dichtung lebendig 

n machen. Doch it es immer 


poſitiven Schaffen, wenn die 


man wird vergeblich die 
zwiſchen jenen damaligen 


| Bleffiihen Literalur und mehrere 


33) 


5 und der 
nur das 
Oz feines Publikums, auf das er wirken 


ſtehen. Die „National-Zeitung“ verlangte ſogar, 
daß die FJortſchrittspartei und die Nationalliberalen 
zu Stande 
bringen möchten, fie verlangte, daß froß aller 
Differenzen im einzelnen bei den Wahlen ſelbſt 


einen gemeinſemen Wahlaufruf 


Bennigſen und Richter die Sireitaxt begraben 
müßten. 


Was iſt denn nun ſeiidem geſchehen, um die 
ihrer Erfüllung 
näher zu bringen? Worin findet Hr. v. Bennigſen 


Forderung des Liberalismus 


den „Radicalismus“ der Freiſinnigen? Wie er 
felbft ſagt, haben ſie die Hauptſachen zur Ber- 
ſtärkung unferes Heeres bewilligt; niemals haben 
fie den Stat verweigert. Soll es etwa „radical“ 
fein, daß die Sreifinnigen die Korn- und Dieh- 
zölle welche auch ein Theil der Nationalliberalen 


mit Herrn v. Bennigſen nicht bewilligt hat, ver- 


weigert haben? Iſt es „radical“, wenn fie heute 
über das Soclaliſtengeſetz und deſſen Wirkung 
genau dieſelben Anſchauungen haben, wie fie 
der Abgeordnete v. Bennigſen noch im Jahre 
1878 in fo deredter Weilſe im Reichstage ent ⸗ 
wickel? hat? 

Am 2. Dezember 1888 erklärte im preußiſchen 
Abgeordneienhauſe der Abgeordnete v. Bennigſen 
Folgendes: 

„Wenn wir in Deuiſchland darauf angewieſen find, 
daß die Parteien, wenigſtens diejenigen, welche in 
dieſem Saale vorhanden ſind, unter Umſtänden 115 
ſammen wirken müſſen, fei es in der Abwehr oder im 

iehige Regierung nicht 
ſicher ift und noch weniger die Regierungen, die viel⸗ 
leicht künftig vorhanden fein werden, ob fie ſtets auf 


die Unterſtützung berjelben Parteien angewieſen ſind, 


ſo möchte ich bitten, daß man ſich davor hütet, bei 
jeder Oppoſition gleich davon auszugehen, daß das 
grundumſtürzende politiſche Anſchauungen find, 
die mit der öffentlichen Ordnung garnicht 
verträglich erſcheinen, und 
gleich mit fo kleinlichen, ich möchte ſagen, ge⸗ 
häſſigen Maßregeln vorgehen muß. Wenn ich 
noch etwas ſagen ſoll zur Stellung meiner eigenen 


Partei, fo iſt es uns, die wir doch von keiner Geite zu 


den extremen Parteien gerechnet werden können, ſchon 
wiederholt paffirt, daß man geſagt hat, die Liberalen 


ſind die Vorgänger der Nadicalen, der Liberalismus 


1 mer eue meinen Fr 
können, obwohl r fetzt verſchiedenen 
Gruppen angehören, ſteht mir politiſch nicht 
o ferne, daß ein fundamentaler Unterſchied zwiſchen 
uns vorhanden wäre. Mit Verwunderung habe ich 
daher gelefen, daß er auch bereits zu einem Reichsfeinde 
und einem radicalen Gegner der Regierung in der 
officiöſen Preſſe geworden iſt.“ 

Man vergleiche dieſe Rede des Abgeordneten 
v. Bennigſen mit ſeiner letzten Etatsrede und 
Derbindungsglieder 
9 und den jetzigen 
Keußerungen finden können. Damals erklärte 
Herr v. Bennigſen, daß auch die National- 
überalen in der Regierungspreſſe des „Nadi⸗ 


nen 
olitiſchen 


calismus“ beſchuldigt würden, und lehnte dieſe 
Bezeichnung ebenſo für ſeine Partei wie für die 


anderen Parteien ab. Heute thut er daſſelbe, 


was er damals für unzuläſſig erklärt hatte. Er 


ift eine Aufklärung darüber ſchuldig, worin der 
„Radlcalismus“ der Sreifinnigen beſteht. Wenn 


man die Bertheidigung der freiheltligen Er⸗ 
rungenſchaften, wenn man die Veriheidigung des 
freien Wahlrechts und der verfaſſungsmäßigen 


kann. Natürlich, daß er es alſo ſo weit als 
möglich in Anſpruch zu nehmen ſucht, d. h. daß 
er ſeinen Portrag ziemlich fo giebt, wie er auf 
der Bühne gegeben werden müßte. Es iſt nur 


die Frage, ob nicht das Ohr, je mehr es in Mit- | 
leidenſchaft mit der Handlung gezogen wird, um 


jo mehr auch das Auge anreßt, feinen Antheil 
zu verlangen, und fomit die Illuſion, ſobald fie 
ſtark angeregt iſt, immer zugleich wieder dadurch 
geſtört wird, daß die ſichtbare Handlung fehlt. 
Sicher aber, wenn uns jemand durch den 
bloßten Vortrag in die Täuſchung verſetzen kann, 
als wohnten wir der Handlung bei, fo iſt es 
Richard Türſchmann. Wer hätte das geſtern zum 
Beifpiel nicht empfunden, wenn uns der Reci⸗ 
iator den wahnſinnigen Lear in der Hüite 
Edgars (des armen Thoms) vorführt und den 
Anklageaht gegen die böſen Töchter jenes an- 


hören läßt! Vieles außerdem war von ergreifen- | 
der Wirkung. Türſchmann hat jedenfalls das 


Derdienſt, die Dramen Shakeſpeares, die unferer 
der alten 


griechiſchen weiten Kreiſen unſeres Publikums, 
die fie auf der Bühne felten oder nie zu ſehen 8 
zimmer, das übrigens in ſeinem koſtbaren orten⸗ 


bekommen, zugänglich gemacht zu haben. 


Die vorgeſteigen Zuhörer zollten Irn. Türſchmann 
in jeder Pauſe und am Schluß ihren Danß in 
lebhafteſtem Beifall. 


Alle Rechte vorbehalten. 
Preisgekrönt. 
Roman von Klexander Baron von Roberts. 
IForiſesung.) 


Helling hatte in feiner Eitelnelt natürlich darauf 
beſianden, daß das Bild alle Bollgommenhenien 
ihrer Erſchein ung zur Geltung brächte: ſo dürften 


ihre Schultern, ihre Arme, ihr velbewunderter 


Nacken nicht ſehlen, alles Meiſterſtücke im ein⸗ 
zelnen, wie fie felbſt im ganzen ein unerreichtes 


Meiſterſtüſm barfteüfe Nach der erſten Sitzung 
erſchien ſie alſo im niefausgeſchnittenen Ballkoküm, 
Beſitzer all' dieſer Reize und Voll- 
kommenheiten hatte die Genugtzuung, daß der 
Eisbär von einem Profeſſor beim erſten Anblick 


daß man dagegen 


lungen „radical“ nennt, 
1881 ja bisweilen genau ebenſo auch. 
Dr. Peters 1. 


Kreiſen uns zugegangene Meldung enthalten: 


Es ſcheint darnach kein Zweifel mehr daran 
zu fein, daß die Afrikaforſchung abermals ein 
Opfer verſchlungen hat. dr. Karl Peters hat 
in Untergang durch die kriegerſſchen Maſſai ge- 
funden, womit ſich eine Befürchtung erfüllt hat, 
die wir ſchon beim Aufbruche der deutſchen 
Emin Paſcha-Expeditlon ausgeſprochen haben — 
eine Kataſtrophe, die wir wehmutysvoll unt um 
fo mehr bedauern, als fie zu einer Zei ſich er- 
eignet hat, wo die Emin-Frage bereits als in der 
Haäuptſache gelöſt angeſehen werden kann und 
dieſes Opfer umſonſt dargebracht erſcheint. 

Wir ſind in vielen Punkten Gegner der von 
Peters inaugurirten Colonlalpolitik geweſen und 
haben dieſelbe energiſch bekämpft; in dieſem 
Augenblicke iſt es aber am Platze, daran zu er- 
innern, daß Peters zu jeder Zeit im Gegenſatz 
zu den meiſten Colonialſchwärmern, die vom 
sicheren Deuiſchland aus afrikaniſche Expeditionen 
planten, bereit geweſen ift mit feiner Perſon für 
ſeine Ideen einzutreten. Kühn und mit Ueber- 
windung ſchwerer Kinderniſſe hat er den Zug in 
bie afrikanifhe Wildniß angetreten und in der 
Kusführung der ihm anvertrauten Aufgabe 
einen ehrenvollen Tod gefunden. durch fein 
tragiſches Schickſal, das ihn allerdings nicht 
unverſchuldet getroffen hat, hat er manchen 
unbeſonnenen Schritt gefühnt und die deutſche 
Ac ikaforſchung hat alien Grund einen Mann 
zu betrauern, der mit einer glühenden Begeifte- 
rung einen unerſchütterlichen Muth verband 
und der, wenn er nicht in der Blüthe feiner 
a gefallen wäre, ſicherlich, geläutert durch 

elſeres Alter und beletzrende Erfahrt 
cht haben würde, daß ſein Name ne 
e 
Dr. Karl Peters iſt geboren im Jahre 1856 zu 
Neuhaus a. d. Elbe. Im Kuftrage der Gefell- 
ſchaft für deutſche Coloniſanon unternahm er im 
November 1884 eine Expedition von Zanzibar 
aus nach dem Innern des Sefllandes von Oſt⸗ 
afrika und ſchloß eine Anzahl von Verträgen 
mit den von Zanzibar unabhängigen Häuptlingen 
der Candſchaften Uſegua, Ufagara, Nguru und 
Ukami, für welche ſpäter ein kaiſerlicher Schutz- 
brief ertheilt wurde. Peters war der eigentliche 
Urheber und als mehrjähriger Vorſitzender der 
deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft der rührigſte 
0 der deutſchen Coloniſation in Oſt⸗ 
afrika. 


Stanlens Erlebaifie 
Es entſpricht der bisherigen Gewohnheit des 
engliſchen Emin Paſcha Comites, die ihm zu⸗ 
gehenden Nachrichten über die Erlebniſſe Stanleys 
nur unvollſtändig oder in einer unklaren, das 
Publikum irreführenden Faſſung wiederzugeben. 
ı Dieje Erfahrung, bemerkt hierzu mit Recht die 


Rechte, wenn man die Forderung des Budgets⸗ 
rechts für die Volksvertretung und die Verant- 
mortlihheit der Beamten für ihre Amtshand- 
dann waren es die 
Nationalliberalen vom Jahre 1867 bis zum Jahre 


Berelis in einem Theile unſerer geſtrigen 
Abendausgabe iſt folgende, aus colonialpollitichen 


Berlin, 6. Noobr. (Privaltelegramm.) Die Er⸗ 
mordung des Dr. Peters bestätigt ſich. Der über- 
lebende Europäer iſt der Lieutenant v. Tiedemann, 
eln Sohn des Regierungspräſidenten in Bromberg. 


eben benen j 1 


Morgen ⸗Husgabe. 


„Frankf. ig.“, kann man auch wieder bei den 


neueſten Telegrammen machen, deren Inhalt 
bereits mitgetheilt iſt. Solche Unklarheit it 
jedenfalls beabſichtigt. Verglichen hiermit erſcheinen 
die Nachrichten der Araber und ſelbſt die Briefe 
Osman Digmas als Ausbruch der Wahrheit. Vor 
mehr als Jahresfriſt meldete letzterer, daß Emin 
Pafha und ein anderer Weißer, alſo wohl 
Jephſon, welchen Stanley bei feinem erſten Zu- 
ſammentreffen mit Emin bei dieſem zurück- 
gelaſſen hatte, gefangen ſeien. Osman Digme 
war demnach kaum zwei Monate nach der Ge- 
angennahme Emins von dem Ereigniſſe unter- 
richtet. Nach der Jaſſung des Telegramms, wie 
es das Emin Paſcha-Comité veröffentlicht hat, 
ſcheint Emin auch jet noch ein Gefangener der 
Mag diſten zu fein, während er ſo wohl als Jephſon 
in einer anderen depeſche unter den mit Stanley 
nach der Aüfte Marſchirenden aufgeführt wurde. 
Es heißt zwar, Stanley habe bei feiner dritten 
Ankunft am Albert-Rnanza den „Ueberlebenden 
Entſatz“ gebracht, allein es wird nicht aus drücklich 
bemerkt, ob ſich auch Emin und Jephſon unter 
denſelben befanden und unter welchen Umſtänden 
dieſelben aus der Gefangenſchaft der Mahdiſten 
befreit worden ſeien. Mpwapwa, wo man 
Stanley angeblich in einigen Wochen erwartet, 
liegt ungefähr 550 Kilometer vom DBictoria- 
Nyanza und 300 Kilometer von der Küſte ent- 
fernt, Die Expedition hatte daher vom 
29. Kuguſt an noch über 850 Kilometer 
zurückzulegen. da Gtenlens Briefe etwas mehr 
als 2 Monate gebraucht haben, um nach 
Zannibar zu gelangen, fo wird die aus mehr als 
800 Perſonen beſtehende Expebitlon, welcher über 
dies Lebensmittel zu fehlen ſcheinen, wohl mehr 
als die doppelte Zeit brauchen, um dieſelde 
Strecke zurückzulegen. Damit ſtimmt auch eher 
die Nachricht überein, welche ein Benoffe Stanlens, 
der Gapitän Nobert J. Neifon, feinem Vater in 
Leeds hat zukommen laſſen. Die Depeſche wurde 
von einem eingeborenen Boten nach Zanzibar 
gebracht und von dort ſofort nach Leeds weiter 
expedirt. Sie lautet wörtlich: „Ich komme in 
Zanzibar im Januar an; ſende Aleibungsftüdte 
und Geld an die Adreffe des Conſuls. Neiſon.“ 
Warum Wißmann auf eine frühere Ankunft 
Stanlens rechnet, iſt nicht klar. 


Auf unſerem Speclaldraht gingen 


8 


uns noch 


größten Afrihareifenden genannt worden wäre. 5 


doch 
ſpäter in Sicherheit gelangt. Der zweite Theil der 
Expedition unter Borchert und Capitänlieutenant 
Ruft hatte zur Zeit des Meberfalles Dr. Peters 
noch nicht erreicht. 

Auch aus London kommt eine weitere Be- 
ftätigung der Nachricht. Eine der „Times“ zuge- 
gangene Depeſche meldet: 

Zanzibar, 5. November. die Nachricht der 
Ermordnung des Dr. Peters und feiner Ge⸗ 7 
fährten iſt authentiſch. Die Kunde hiervon wurde 
noch nach Lamu gebracht. 


Deutſchland. 

* Berlin, 6. Rov. Zum Bauhkgeſetz wird der 
„National-Zeitung“ geſchrieben: „Allem Anſchein 
nach wird das Bankgeſetz im Reichstage zu um. 
fangreichen Debatten führen. Die Kerarier und 
die Anhänger der Doppelwährung find in ge- 


ftutzte, und daß es wie ein Schein der Begeifte- 
rung über ſeine rauhharigen Züge gliit. 

„m“ und „o“ und „ah“ und eine ganze Reihe 
ſolcher Laute, die von einem verſtändnißvollen 
Seitenneigen, dann von einem immer flärkeren 
Nicken ſeines Kopfes begleitet wurden. 

Hellings Mienen ſtrahlten. „Wird dir es hier 
auch nicht zu kalt werden, paula? Ich werde dir 
deinen Pelz holen.“ 

der große Saal, in deſſen einer Ecke das 
Atelier aufgeſchlagen war, zeigte nicht die wärmſte 
Temperatur. 

„Ich danke dir“, aber er eilte ſchon. 

Als er zurückkehrte, war das Atelier ſchon 
wieder am Aufbrechen. 

„Für dieſen Teint iſt das Licht abermals nichis“, 
| erläuterte der große Mann. „Für ſolche Flächen 
und Rundungen — Pardon, rein künſtleriſch ge- 
ſprochen, gnädige Frau — bedarf es eines Ober- 
lichtes“ Und er wiegte und nickte abermals mit 
dem Kopf; ein leiſer Pfiff entfuhr ſeinen Wulſt⸗ 
lippen. 

Man ſuchte und fand ſchließlich nichts anderes 
als das mit einem Oberlicht verſehene Bade⸗ 


ſaliſchen Sanencedefag und feinem reichen Teppich⸗ 
behang den wohnlichſten Eindruck machte. Nan 
hätte kein prächtigeres Atelter finden können. 
Der Profeſſor wagte, auf die Bestimmung des 
Raumes Bezug nehmend, einen derben Scherz, 
der Paula das Blut in die Wangen trieb, Helling 
| aber enzzückte: „Nun, nun, Kind, Herr Proſeſſor 
ind ein Kenner. Solche Keußerungen können 
Dir nur zu hohem Lobe gereichen!“ 

Mehrmals noch brach der alte Sonderling in 
Rute der Bewunderung aus: „Nein, dieſer Nacken! 
Das kälte ich doch nicht erwartet! Wir zätten Sie 
ſollen im Dreiviertel nehmen. Vielleicht gestalten 
[Sie wir ſpäter eine beſondere Skizze... Und 
er ſchob gam unruhig jauf feinem Sitze umger. 
Urftveitig hatte er Jeuer gefangen. 

„Ss viel Skizzen, wie Sie wollen, lleber Bro- 
feſſor!“ rief Hellng — war er nicht der Beſitzer? 
| „Oho! Ich wünſche aber fo bald wie möglich 
erlößt zu fein!” wehrte Paula. „Wieviel Sitzungen 
I find es noch. Kerr Profeſſor?“ 
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„Zwanzig, fünf und zwanzig —“ murmelte der, 
ganz ſpürenden und taftenden Auges. „Unter 
dieſen Umſtänden genügt das kaum. Wenn ich 
Sie male, mal’ ich gan; was beſonders echtes“ 

„Das halt' ich nicht aus! Auf keinen Fall!“ 
rief Paula entſetzt, und fie wollte aufſpringen. 
„Noch zwanzig folder Marterſtunden 

Lachend beruhigten die Beiden fie. Der Pro- 
feſſor ſchien wie gezähmt, ja ſogar liebenswürdig, 
als wenn ihn der Anblick von Paulas ſonſt ver- 
hüllten Reizen völlig umgewandelt. 5 

Eine Stunde darauf, nachdem Lelling ſich längſt 
entfernt, ward Graf Schönach durch den Diener 
gemeldet. 

„Ich bin für niemand zu FHauſe, Franz, das 
wußften Sie ja!“ 

Der Diener zögerte mit einem gemacht dummen 
Geſicht und nannte nochmals den Namen, ein 
feines, überlegenes Bibriren um die bartloſen 
Lippen. Graf Schönach würde ja doch ange⸗ 
nommen werden, das mußte er. 

Und fo geſchah es auch; Frau v. Helling ſtutzte 
kurz. Der Ruf, den fie geſtern in Gegenwart 
ihres Mannes ausgeſtoßen: „O er muß!“ 
klang ihr im Ohr, und ſie gedachte des üder- 
raſchenden Eindrucks, den ſie ſoeben noch auf 
den Eisbären ausgeübt. Jetzt gerade wird 
ſie ihn annehmen! es war ein Anfall der 
Koketterie, der ihr zuredete: wenn du den Eis⸗ 
bären umwandeln konnteſt, wie ſollſt du die Wir⸗ 
kung auf ihn verfehlen? „Ich ließſe den Herrn 
Grafen bitten! — Sie erlauben doch, Herr Pro- 
ſeſſor?“ N 

wenn er Ihnen nicht zu ſtark die Cour macht!, 
das würde ſtören“, antwortete dieſer mürriſch. 
Es klang faßt wie eine Kleine Giferfucht, als wollte 
er ihre Schönheit in dieſer Stunde ganz allein 
genießen. 

„Kann garnicht vorkommen! rief fie lachend: 
aber wieder zuſchte ein Jauch von Rölhe über 
ir Antlitz Und jetzt, da fie das ganz feine, Ihr 
längſt bekannte Kungen von den Sporen bes 
Ritimelfters vernahm, während fein Tritt ſelbſt 
auf dem Teppich unhörbar blieb, klopfte ihr das 


erz vor Erregung. a 
1 — Sie halten ſich ſo 


„Meine gnädige Frau 


2 ſchäſtiger Bewegung, 0 8 tan in der bbc ' 
Leſung ihrem ablehnenden Standpunkt Ausdruc | 

jung ne / p eingelegt war, hob den Beſchluß des Landgerichts auf 
und ordnete die Einleitung des Strafverfahrens an. 


zu geben und ſpäter mit Anträgen gegen die 
Borlage aufzutreten. Gelbſtverſtändlich kommt 
dieſer Widerſpruch nicht unerwartet, 
vielleicht bei dieſer Gelegenheit Näheres über die 


ſehr intereſſanten Verhandlungen in den „Aus- | 
ſchüſſen des Bundesrathes bekannt werden. Ueber 
das ſchließliche Ergebniß der Verhandlungen iſt 


man indeſſen unbeſorgt. die Mehrheit für die 


ei 7 , 
255 LIED als geiimert oligeleban | boten würden, ſo beleidige man fie. Der Vertheidiger 


* Erhebungen über den Colonislverkehr.] 
Der Staataminiſter a. D. v. Hofmann hat 
dem Ausihup der deutſchen Colonialgeſellſchaft, 
deſſen Mitglied er iſt, den Antrag eingebracht, 
dahin zu wirken, daß für Erzeugniſſe aus 


eine Ermäßigung der Eingangezölle gewährt 
werde. Zur Begründung des im Intereſſe der 
En wichelung unſeres Handelsverkehrs mit den 
funge Colonien geſtellten Antrages werden 
augenblicklich umfangreiche Erhebungen über die 
Eriräge der Colonjen, den gegenwärtigen Umfang 
des Hondelsverhehrs u. ſ. w. angeſtellt. 

* [N ue Colonialgeſellſchaft.] Für. das neue 


deniſche Schutzgebiet von Wüln bis Sismaju fl | 
den Vernehmen der „Kreuzitig.“ nach eine Ge⸗ 
fellfcha t, weiche die Ausnutzung deſſelben in die 
Hand nimmt, in Bildung, Offenbar gehören dazu 
m Ihe zum Theil Mitglieder der Witu-Geſellſchaft Stolz und feſt gegründet ſteht die Jungfrau als Ber- 
waren und wiederholt kleine Expedinlonen, z. B. 
noch im vorigen Sommer nach Witu ſandten, um 
ſich über die Verhälinſſſe an ber Küſte und auf 
Die bezügliche Küſte 


einige nationallibereie Reichstags⸗Abgeordneſe, 


den Infeln zu erkundigen. 
wurde 1886 von Dr. Jühlke für die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft erworben. 
will aber, wie fie verkündet, ihre Kräfte nicht 
zerſplittern und ihre Aintechle auf die neue Ge⸗ 


ſellſchaft übertragen. Die letztere will ihren Sitz 
und Port 
Durnford unter 10 8° ſüdl. Br.) verlegen und 
WMubuſchi liegt an 
ſich um den kräftig profilirten Steinſockel drei Bronce 
deiphine mit drei nachten, geflügelten Knaben, welche 
ſich in anmuthiger Wendung über die Rücken der 


nach SHohenzollernhafen (Wubuſchi 


dort eine Station errichten, 
der Mündung des Scherifluſſes und ſoll neben 
der Madabucht der beſte Hafen an der ganzen 
Kiiſte nordwärts ſein. 


* ueber die weſteren Pläne des Neichs⸗ 
com miſſars Wißmann] wird der „Magdeb 31g.“ 


aus Berlin geſchrieben: „Es heißt, daß Erpe- 


bitignen nach den füdlihen Zäfen der deutſchen 
Küſtenflreche in Zusſicht genommen ſeien, nach 


Kilwa und Sindi, den Haupiligen der Sklaven. 
händler und zugleich den Orten, wo der Aufftand 
von vornherein den gefährlichſten Charakter an- 
genommen halte.“ 


* I.Gefährlich iſt's — einen Bürgermeiſter zu 


reizen.] Der Kichmeiſter in Neuſtadt in Oberſchleſien 
hat unter dem 27. Okt. folgendes amtliche Schreiben 
erhalten: „Als ich 
Straße, während Gie in der Hausthür ſtanden, dicht 
an Ihnen vorüberging, haben Sie, obwohl Sie mich 


genau fahen, wiederum abſichtlich unterlaffen, mich zu 
grüßen, und als ich in Folge deſſen ſtehen blieb und Gie 


mit den Worten anrebete: „Nun, Hr. Wippert“, haben 
Sie es auch dann noch nicht für nöthig gehalten, den 
Kut abzunehmen, vielmehr einige Worte geäußzert, 
aus denen klar hervorging, daß Sie mich abſichtlich 
nicht gegrüßt hätten, 
hörten, mich zu grüßen, wenn Sie auf der Straße vor 
mir vorübergingen. Wegen dieſes ungebührlichen Der- 


hallens ſetze ich hiermit gegen Sie eine Ordnungsſtrafe 


von 3 Mark feſt, welche Gie binnen zwei Wochen an 


zugleich darauf aufmerkſam, daß, wenn fie fortführen 
i lten, ſich in fo ungezogener, bi 


MA 


Ihre Dienſtenzlaſſung ale £ 
uber ber Ihnen von den 

rüherem Sſeuerboten widerruflich bewilligten Penſton 
herbeiführen werde. Der Bürgermeifter Engel.” 

* [Ein intereſſanter Veleidigungsprozeß ]! Ein 
Beleidigungsprozeß, bei welchem die Frage einer be- 
ſonderen „ Offiziersehre“ eine Rolle ſpielte, wurde vor 
der Strafkammer zu Glogau am 1. d. Mis. zum Aus- 
trag gebracht. Eine Geſchäſtsfirma, fo berichtet man 
darüber dem „B. Tagebl.“, Halte für einen Offizier 
den Transport von Möbeln übernommen und ſtellte 
hierfür 21 Mh. in Rechnung. Der Offizier fand die⸗ 


ſelbe zu hoch und richtete an die Firma ein Schreiben, 
in weſchem er mittheilte, daß nach feiner Meinung ber 
ortsübliche Satz für einen Möbeltransport 15 Mk. be- | 
nicht mehr zu zahlen. 
Die Firma ſandte hierauf an den Offizier ein Amwort⸗ 
ſchreiben mit dem Paſſus: „Da wir nicht Luſt haben, 


trage, und daß er geſonnen ſei, 


uns mit Ihnen an Gerichtsſtelle über die uns recht⸗ 
mäßig juſtehende Forderung auszuplaudern, To ſchenken 
wir Ihnen die 6 Mk. und bitten um Einſendung des 
Reſtbefrages.““ Der Offizier fühlte ſich wegen dieſes 


Geſchäſtsmann wegen Beleidigung anhlag 
eee DEIN SET RE EEE ie 4 
verſtacht — 
Ammer. — Wo? fragte ich. Im Badezimmer! 
Der Kerl blieb dabei. 
hier!“ 

Damit war für Schönach die ganze Verwun⸗ 
derung über den felliamen Empfangzort ab- 
gethan. 

Er ſchleiſte zwei Schritte vor, ſtreckte feine 


überaus lange, weiße Hand aus, nahm Paulas 


Hand vom Schoofßz und hauchte die Signat or 


eines Kuſſes, ohne bie Fand mit den Lippen zu 


berühren, darüber hin. 


Frau v. Helling ſtellte vor: „Geſtatten die 


Herren — Herr Graf Schönach — Herr Profeſſor 


Moor.“ \ 

Der Rittmeifter machte eine ſehr tiefe und 
langſame Verbeugung, wobei ihm ein ſchwacher, 
nicht erkennbarer Vocal entfuhr; Profeſſor Moor 
aber zuckte ſeine Kugelaugen nur ganz kurz zu 
der hageren Geftait des anderen empor, ruckte 
Rott einer Verbeugung auf dem Stuhl und 
ſtumpfte dann den Pinſel mit einer nicht zu er⸗ 
kennenden, unwilligen Geberde auf die Palette. 
Kerr Profeſſor haben erlaubt, 
während ber Sitzung empfange, Herr Graf.“ 

„Charmant.“ 

„Das heißt“, polterte der Profeſſor 


gen Frau, die ich mir mit vieler Mühe zurecht⸗ 
gelegt, dort auch liegen zu laſſen.“ 

Frau v. Helling erſchrak über die Grobheit. 
Schönach ſtieß ein „Pardon!“ aus, ohne eine 
Spur von Verwunderung zu zeigen. 
gam flüchtiger Blick nach dem Grodian hinab. 

Der Profeſſor erhob ſich mit viel Geräuſch, 


nahm Frau v. Kellings Hand und verſuchte, unter 
Begleitung einiger Anurriöne, biefelbe wieder an 


die alte Stelle zurückzulegen. 
Ueber den Urwald ſeines ungeſchlachten Kopfes 


hinweg ſuchte Frau v. Helling Schönachs Blick, 


Und ihr Lächeln trachtete, ihm ein gleiches abzu⸗ 


gewinnen als Einverſtändniß über den komiſchen 
{ Aber nichts als der unveränderte, 
Tohlküßle Ausdruck feiner längligen Augen, und 


Kauz dort. 


als Erwiderung des Lächeins nichts als ein 


Es wird 


Dei } 


Diefelbe | 


heute Vormittag auf der neuen 


lehrten oder Techniker, 


weil Sie es nur dann nölhig 


sciplinaxwibrig eu Duciie, 
Auchmeifter, ſowie die Ent- | 
ſtädtiſgzen Behörden als 


von England den General Sir Henry Lintorn N 
| Anabin Simmons mit einer beſonderen Miſſion 
In Angelegenheit der Inſel Malta „with Eis 


And da finde ich Sie auch 


x „wenn | 
Sie die Güte haben wollten, die Hand der gnädi⸗ 


Nur ein 


gericht lehnte bie Einlellung des Verfahrens ab. Das 
Oberlandesgericht in Breslau, bei welchem Beſchwerde 


In der Verhandlung kam es zwiſchen Staatsanwalt 
und Vertheidiger zu intereſſanten Auseinanderſetzungen. 
Der Staatsanwalt behauptete, daß es einen Unter⸗ 
ſchied gebe zwiſchen Standesehre und bürgerlicher 
Ehre, und daß man bezüglich der Ehre Rückſichten auf 
gewiſſe Stände zu nehmen habe; 
ber Beamte hätten eben andere Pflichten als der 
gewöhnliche Menſch, und wenn ihnen Geſchenke ange- 


wies darauf hin, baß es ſich hier nicht um den Ehren ⸗ 
codex der Oſſiſtere, ſondern um die richtige Anwendung des 
Strafgeſetzbuches handele; er machte ganz beſonders 
darauf aufmerkſam, daß der Offizier nicht in dienſt⸗ 


licher Eigenſchaft, ſondern in einer ganz privaten Sache 
deulſchen Schutzgebieten feltens der Reichsregierung 


mit dem Geſchäüftsmann verkehrt habe. Die Straf- 
kammer nahm allerdings an, daß der an den Offizier 
gerichtete Brief kein höflicher geweſen ſei, „indeſſen“, 
io führte der Vorſitzende aus, „habe ſich das Gericht 


nicht mit der Schätzung der Höflichkeit, ſondern nur 
mit der Frage zu befhäftigen, ob hier die Ehre einer 
Perſon verleiht worden ſei, und das Gericht habe dieſe 


Frage verneint.“ Es wurde hiernach auf koſtenloſe 
Freiſprechung erkannt. 


iſt geſchmückt mit einer faſt drei Meter hohen Frauen⸗ 
geſialf, deren Haupt die Stäbtekrone und deren Bruft- 
panzer das Wappen der Stadt Kiel als Schmuck trägt. 


gedachte Panzer die Formen des Oberkörpers, fo die 
Conturen des 
kommen läßt. 


Linke einen Kranz. Feſiliche Freude entſtrahſt dem 
ſchönen Antlitz, denn feſtliche Freude war es ja auch, 
in welcher der Brunnen gefliftet wurde — in jenen 
Tagen, da der Prinz Heinrich mit feiner jungen Gemah⸗ 


ln, die ihm ſoeben angetraut war, in Kiel einzog. So 


hält die Geſtalt in ſchöner Weiſe die Erinnerung leben- 
dig an jenen Einzugskag. Zu ihren Füßen gruppiren 


grimmig blickenden Thiere beugen und dieſen die Rachen 
aufreißen. 


auf das Hinwegnehmen der Gußnähte. 
Reiz, welchen die Broncehaut beim Wachs ausſchmelz⸗ 
verfahren zeigt, verſchönt auch dieſes Werk in ganz be- 
ſonderer Weiſe. 


* [Schliemann] gedenkt in Folge feines Streites 
mit dem Hauptmann Boeiticher weitere Ausgrabungen 
in Hiſſarlik im Beiſein von unparteiiſchen Sachkundigen 
vorzunehmen. Er hat jetzt an die Wiener Akademie 
heiralhung des Herzogs von Sparta mit der 
Prinzeſſin Sophie 
griechiſche e ee e gemacht, 
bezeichnete Niemann ober Hauſer für die Ausgrabungs- 5 n e ee e Konſtaniin 
ſitzen werde, deſſen Weib Sophia heißſen und das 
die Stadt Konſtantinopel und die Sophienmoſchee 


der Wiſſenſchaften bas Erſuchen gerichtet, einen Be- 
der mit den archäologiſchen 
Dingen vertraut iſt, abzuordnen, der mit anderen als 
Schiedsrichter gelten ſoll. Die Wiener Akademie be- 


Kufſiahtscommiſſion. Die Berliner und Pariſer haben 


ſich noch nicht entſchieden. Mit den Ausgrabungen ſoll 


noch in dieſem Monat begonnen werben, wenn es an- | 
Sonnabend von 


geht. Schliemann iſt bereits am 


die Kämmereikaſſe zu zahlen haben, mache Gie aber | Athen nach Liſſarlik abgereiſt. 


ugland. 


Holiness the Pape“ (bei Er, Heiligkeit dem Papft) 
betraut habe. Der Fall iſt feit gerade zweigundert 
Jahren nicht dageweſen. Die Renotulion von 1688 


hatte jedem diptomaliſchen Verkehr Englands mit 
dem heiligen Stuhl ein Ende gemacht. 
Zeit zu Zeit gar nicht zu vermeidenden diploma-⸗ 


Uſchen Geſchäfte wurden noch in der erſten Hälfte 


dieſes Jahrhunderts nur durch Geſandtſchafts⸗ 
ſecretäre besorgt, die unofficiell von einer ande 
ren Geſandtſchaft, meiſtens der in Florenz, abge⸗ 
ordnet wurden. Eine gefehliche genderun! brachte 
erſt das Jahr 1850 durch bie von Lord Palmer ſton, 
dem damaligen Staatsſecretar des Keußeren, ein⸗ 
gebrachte 199 gen beiden Häuſern des Parlg⸗ 
aſſus in ſeiner Ehre gekränkt und übergab de iz | ments genehmigte 
Ba en ; x 1 5 d („Geſetz über Verkehr mit dem Papſt“). 
wurde die Krone 
| kaum merkbares 


„Papal Intereourse 


EIERN 


Saeed ee 


ſchimmerte. 


Paula fühlte zwiſchen den Brauen ein leiſes, 
zuterndes Meitern. Gott, was iſt er denn für 
ein Menſch! 
er doch zu zwingen ſein. 


Wenigſtens zu einem Lächeln wird 
Der Profeſſor ſetzte ſich endlich wieder auf 


ſeinen Schemel und begann in großen, ſcharrenden 


Se an dem Kintergrunde des Gemäldes zu 
pinſeln. 
„Sie wußten doch, daß ich gemalt werde?“ 
begann Frau v. Helling nach einer Slülle. 

„Das muß auch fein‘ warf Schönach hin. 


„Nun, was machſt du denn, Cäſar?“ 


Der Hund, der zur Geite von Paula lag, gab 
einen wohlig klagenden Seufzer aus ſeinem 
Schlafe zur Antwort. 


Nun, intereſſirt ihn das nicht einmal? Mit einer 
ziemlich ſpitzen Betonung verwies ſie ihn auf das 
Vorzügliches, die Affäre Clemenceau von Dumas.“ 
Er näſelte die Worte ſtark, wie er ſich überhaupt 


Bild: „Wie finden Sie es denn, Herr Graf?“ 


Es war zwar noch nicht viel zu fehen, aber ſie 
wollte ihn zwingen, doch wenigſtens Noil; davon 
daß ich Sie 


zu nehmen. Der Graf erhob ſich langſam von 
dem Tabouret, auf 


lautes „Charmant!“ aus. 


„Sie können ſtoß fein auf biefes Compliment, 
Kerr Profeſſor!“ ſpollete Paula. 


Der Profeſſor hob ein paar mal die Schultern 
und pinſelte um jo hörbarer weiter. 


etwas näher, Graf! Das heißt.“ 
Ihr ganzer Uebermuth ſprühte heraus. „Wenn 
Sie mir nicht zu heftig die Cour machen wollen, 


meint der Profeſſor, das würde ihn entſchieden 


ſtören.“ 


Ihre Augen blitzten; es war nach ihrer Mei⸗ 
nung ſchon eine ſtarke Herausforderung. g 
Graf Schönach ſah fie an mit der Spur einer 10 
zu ſein. 
gar keinen, auch nicht den geringsten Eindruqm 
mein Kals, meine! 


Frage, als wenn er nickt recht verſtanden. 


„Ich habe den Proſeſſor vollkommen berußigt, 
[Graf — Sie wären als ſteinerner Dann erkannt!“ 


der Dffigter und 


[ Prinz-Heinrich⸗Brunnen in Kiel.] Von bem für 
Kiel beſtimmten Prinz⸗Heinrich- Brunnen giebt die 
„Magdeb. Jig.“ folgende Beſchreibung: Der Brunnen 


Rus dieſen letzteren ſprudelt das erquichende 
[Naß in kleine Baſſins, um aus dieſen cascadenförmig 


nichts ſchaden. 


Die von 


Bill“ 
Darm 
ermächligt, mit dem „Temporal 
Heben der Oberlippe, jo daßß 

das Weiß der Zähne nur als eine Linie hervor⸗ 


[Handſchuh hing, 


dem er Platz genommen, 
beugte ſich vor, blinzelte ganz kurz und fileß ein 


Sie ſollten 
ihn doch in Ruhe laſſen mit ihren Firlefanzereien! 
„Nun wollen wir uns aber ſtill verhalten“, 
begann Paula abermals. „Getzen Sie ſich, bitte, 


Sovereign for the time beeing of the Roman States“ 
(d. h. „mit dem jeweiligen weltlichen Ferrſcher der 
römiſchen Staaten“) diplomatiſchen Verkehr anzu⸗ 
knüpfen, Dieſe Bill paſſirte 1850 das Parlament. 
Seitdem hat England ſechszehn Mal die Staals⸗ 
Secretäre des Auswärtigen gewechſelt, aber der 
formelle biplomatifche Verkehr mit Rom wurde 
nicht wieder aufgenommen. Mr. Odo Ruſſel (der 
fpätere Lord Ampthill) reſidirte durch Jahre als 


unofficieller Geſchäftsträger in Rom, Mr. Errington 


iſt in den letzten Jahren wiederholt beim Papſt 
in beſonderer Miſſion geweſen, mehr geſchah 


nicht und hervorragende Juriſten haben erklärt, 
die Krone habe gar kein Recht, einen Gejandien 


beim Papſt zu ernennen, weil die Parlaments- 


Akte von 1850 nur von dem „jeweiligen Souverän 


der römiſchen Staaten“ ſpreche und der Papſt 
dieſer Souverän ja de facto nicht mehr ſei. Lord 
Salisbury hat aber nunmehr keinen Anſtand ge- 
nommen, einen britiſchen Geſandten, zum erſten 
Mal wieder ſeit 1688, förmlich bei „Sr. Helligkeit 
dem Papfte” zu beglaubigen. 


Italien. 
* TAmisentfeyung eines Erfbiſchofs.] Wegen 


großer Unterſchlagungen It Monſignor P. Megrini, 


Erzbiſchof von Bari, feines Amtes entſetzt worden. 
Der Herr Erzbiſchof hat die Finanzen feiner Dlö⸗ 


ceſe ſo gründlich verwaltet, daß König Humbert 
| ihn durch ein Neſcript abſetzt. Wie ſich der Papſt 
1 zu der Angelegenheit ſtellen wird, iſt noch un- 
körperung ber Stadt da, bekleidet mit faltenreich nach 
unten fließendem Gewande, welches wie der in Leder 


gewiß. 


Neapel, 2. November. Geſtern früh traf hier 


Unterkörpers ſcharf zum Ausdruck die eiche der Gemahlin des verſtorbenen 


Die nackten, muskulöſen Arme find wie 
zum Willkommen in ſchöner Bewegung aus geſirecht: 
die Rechte hält das reich ornamentirte Ruder, die 


Miniſſers Mancini, der als Dichterin bekannten 
Laura Beatrice Oliva, ein, 


Friedhofes wohnten der Feierlichkeit bei. Das 


gemeinſchaftiiche Grab trägt folgende Inſchriſt: 
„Fier ruhen P. S. Mancini, geſtorben im könig- | 
lichen Schloſſe Capodimonte am 26. dezember 
| Staat im Zuſtande der Nolhwehr. Das vorliegende 
ſtorben in Florem am 17. Juli 1869, nach 20 
Jahren wieder vereinigt durch den frommen 


in ein großes Baſſin zu fallen. Zwiſchen den Deiphinen | Munſch der Gemeinde und ber Kinder. 


ſieht man in trefflichem Bronceguf ein großes, von der 
Königskrone üderragtes Wappenſchild, auf welchem in 
Relief das Allianzwappen der Neuvermäßlten angebracht 
iſt Der Guß ſämmtlicher Broncetheile iſt im Wachs⸗ 
ausſchmelzverfahren erfolgt. Die Ciſelirung beſchränkt 
ſich daher nur auf das nothwendige Maß, insbeſondere 
Der maleriſche 


1888, und feine Gemahlin Beatrice Oliva, ge- 


dieſe Schollen begeiſtern zur Baterlandsiiebe, 
zum thätigen Wiſſen, zu unvergänglicher Kunſt.“ 


Ueber der Gruft erhebt ſich eine Büſte Mancinis, | 


eine vortreffliche Arbeit des Bildhauers Nazzareno 
Piccolo. ' 
Serbien. 

Belgrad, 5. November. Die perſönliche Ver- 
mittelung des 
König Milan und der Königin Natalie ſtellt einen 
baldigen Ausgleich in Kusſicht. 

Griechenland. 
* [Eine Prophezeiung.] Anläßlich der Ver- 


wird hier auf eine 


für die Chriſtenheit zurückerobern werde. Da nun 

der Herzog von Sporta Konſtantin und feine jetzige 

[Gemahlin Sophia heißt, jo kann es int TENIT, 
wird. 


aß obige Prophezeiung auf ſie angewan 
ebenfalis kann es in den Augen der 


ihre Erregung zu verbergen. 
Graf Schönach hob die Rechte, 


aus der ein 
überlanger, in einen Streifen zuſammengepreßter 


Zähnen her vorleuchtete. 
Das alles zur Antwort? 


„Ich muß ſehr bitten!“ brummte der Profeſſor. 
„ach ſtöre wohl?“ ſagte Graf Schönach, „ich 
höre Ihren Gemahl am Billard, vielleicht iſt ihm 
ein Pariner gefällig.“ 


„Es würde ihn außerordentlich freuen, 
Graf“, antwortete fie tonlos. 

Zuvor aber wollte er den Zweck feines Be- 
ſuches erledigen. Er nahm von der Mütze, die 


er neben ſich auf den Boden gelegt, einen gelben 0 
etwas ſchönes angerichtet! Pardon, Kerr Pro- 


franzöſiſchen Band. Paula war ſchon öfters burch 
ihn mit dergleichen verſehen worden: „Etwas 


auf feine Renntniß der framzöſiſchen neueren 


Literatur mit einer ihm ganz ungewöhnlichen 
N an N ihr vom Balle aus in Erinnerung geblieben. 


Eitelkeit zu berufen pflegte. 
„O, ich bitte, wieder eines Ihrer eniſetzlichen 
Bücher!“ rief Paula. 


„Sie müſſen das leſen!“ Und Schönach begann, 
ihr den Stoff in Kürze zu ſkiziren, als er plötzlich 
durch ein ſcharf herausgeſchmeitertes „Tratſch!“ f Juppe 
auſſpringen zu dürfen, um hineinzuſtürzen und 


des Profeſſors unterbrachen wurde. 


„Oh“, machte Schönach ganz ruhig, „Es giebt 


eben verſchiedene Kuffaſſungen.“ 


„Zola, das iſt was anderes, den liebe ich ſehr“, 
erwiderte der Künſtler. „Nur nicht ſolchen ſinn⸗ i 


lichen Zuckerkandis.“ 

„Oh, Zola!“ des Grafen Kugen weiteten ſich 
bei dem Wort. Und mit einer bei ihm erſtaun⸗ 
lichen Lebhaftigkeit begann er ſich mit dem Pro- 
feſſor über Zola und die franzöſiſchen Naturaliſten 
zu unterhalten. Paula ſelbſt ſchien 


Sie war empört. Ja, mache ich denn 


auf ihn?! Mein Nacken, 


mit 


begleitet von dem 
Sohne und verſchiedenen Samilienmitgliebern der 
Berſtorbenen. Auf Wunſch der Gemeindebehörde 
von Neapel erfolgte die Beſſetzung in der Gruft | 
Mancinis am allechelligiten Feſte unter großem 
Brunke; Tauſende von Beſuchern des großen 


Mögen 


Regenten Riſtic zwiſchen dem 


alte 


die 


mehr dageweſen. 
beim erſten Erlaß des Geſetzes wahrlich nicht 


zu der rechten Barlſpitze und 
ſirich dieſe in die Höhe, wobei unter den leicht 
aufgeſtülpten Lippen wieder eine che von feinen | 


Herr 


5 für die 
nächſten zehn Minuten nicht für ihn vorhanden 


0 


Kusflüchte der Bahn, und eine ganze Reize an- 
geſehenſter Abvocaten hat nunmehr die Sache der 
um Eniſchädigung klagenden Familien zu ihrer 
eigenen gemacht. Das ſkandalöſe Verhalten der 
Bahnverwaltung dürfte derſelben ſchließlich ſehr 
teuer zu ſiehen kommen. 


der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 6. November. Auch heute wurde die 
Socialiſtendebatte noch nicht beendet, ſondern 
auf morgen 1 Uhr vertagt. Es ſprachen Miniſter 
Herrfurth, der ſächſiſche Bundesraths - Bevoll⸗ 
mächtigte, Generalſtaatsanwalt Keld, und die 
Abgg. Hartmann, Munckel, Nobbe und von 
Kos cielski. 

Abg. Kartmann (conſ.) 
gestrige Rebe zu widerlegen; ſeine Ausführungen 
machten aber nicht den Eindruck, wie die ſeines 
Gegners. Mit Cunm erklärte er ſich einverſtanden. 
Ausdrücklich ftimme er namens der conſerva⸗ 
tiven Partei dieſem Geſetze in ſeiner Eigenſchaft 
als dauerndes Specialgeſetz vollkommen zu. Kuch 
den übrigen Vorſchlägen der Regie- 


rung ſei er und ſeine Partei zufrieden. 


| Einer Abſchwächung des beſtehenden Geſetzes 
widerſtrebe er ſowie ſeine Parteigenoſſen mit 


aller Entſchiebenheit, indeſſen ſolle auch ſeitens 
der conſervativen Partei der Regierung nicht 
mehr aufgedrungen werden, als ſie ſelber verlange. 
Miniſter Herrfurlh beſtreitet, daß die ge⸗ 
ſammten Arbeiter bewußte Socialdemokralen 
ſeien. Wohl ſteuerien die ſoclaldemokratiſchen 
Führer auf einen Umſturz der beitehenben 
Staats- und Geſellſchaftsverhällniſſe los und 
dieſen Jührern gegenüber befinde ſich der 


Geſetz ſei nichts anderes, als der Ausdruck einer 
ſoichen Nothwehr. Daß dieſes Soclaliſtengeſetz 
die Einführung von Lockſpitzeln in unſeren be- 
hördlichen Sicherheitsapparat mit Nothwendigkeit 
begünftige, das müſſe er mit aller Entſchiedenhelt 
abmelfen. Ebenſowenig verdiene dieſes Geſetz die 
Bezeichnung eines grauſamen, eines harten. Auf 
den kleinen Belagerungszuſtand und die Aus- 
weiſungs-Befugniß könne die Regierung nicht 
verzichten. 

Bundesraths- Bevollmächtigter Held vertheidigt 


die ſächſiſche Regierung gegen die Angriffe Lieb- 


knechts. 

Abg. Munckel (freiſ.): Was mir an der Novelle 
gefallen hat, viel iſt es nicht, iſt die Offenheit, mit 
der fie von der beabſichtigten Verewigung des 
Socialiſtengeſetzes ſpricht. Wo hat ſich denn das 
Geſetz wirkſam gezeigt? Die Anhänger der Social⸗ 
demokraten haben zugenommen. Wenn man jagt, 


aufgelöſte Verſammlung mit einer nachträglichen 


Remedur durch das Oberverwaltungsgericht? Oder 


wollen Sie jedem Schutzmann eine Sammlung 
von Oberverwaltungsgerichts⸗Eniſcheibungen in 
Kand geben? Ein Belagerungszuſtand 
von 11 Jahren, m. H., der iſt ſeit Troja nicht 
(Große Heiterkeit.) Man hat 


daran gedacht, es dauernd zu machen, es war 


für einen raſch vorübergehenden Zuſtand be⸗ 
rechnet. 
ächten als Baterlandsfeinde. Aber mit welchem 
Rechte kann irgend einer ſagen, daß er das Bater- 
land ſei? Der 6, Theil unſeres Volkes beſteht aus 
[Soclaldemokraten, und über deren Patriotismus 

| enifcheibet die 


Man will nun die Socialdemokralen 


Majorität 


ET SEHE 


Aber werden Sie immer 
2 eee eee 


Schultern, meine Arme, mein Teint, alles, worüber 


N 


dieſer Eisbär doch vorhin faſt in Verzückung ge⸗ 


rathen. Es iſt die Abſicht, er will den Steinernen 
ſpielen! Und während die beiden ikre Bewunderung 
über das Miftbeet des Naturalismus austaufchten, 
ſuchte und ſudne fie nach einem Mittel, wie man 


anders wird dergleichen ins Werk geſetzt! Und 
ſie ſchämte ſich der vorherigen ſtümperhaften 
Verſuche. 

Graf Schönach erhob ſich mit einigen ziemlich 
gleichgiltigen Redensarten, legte den gelben Band 
auf ein Tiſchchen und näherte ſich, um abermals 
der ſchönen Frau die Kand zu küſſen. Schon 
hatte er ſich herabgebeugt und die Hand berührt, 
da ſchnellte er empor. 1 

„O parbon!” rief er, „da hätte ich bald wieder 


eſſor!“ 

125 lachte laut und hell, und es hallte zwiſchen 
der Fanencegewandung. Seine wundervollen 
Zähne leuchteten diesmal zwiſchen den geöffneten 
Lippen. Es war das eigenartig Beſtrichende, das 


Dann wieder die Qual; aber jetzt brachte ſie 
ein ſchneidendes Schmerzgefühl. Dazuſitzen und 
zu hören, wie ferne die Billardkugeln rollen und 
und des Grafen Summe durch die Thüren ber- 
überdröhnt, dazuſitzen wie eine Puppe und nicht 


mit Thränen des Jornes in den Augen und mit 
der ganzen Wuth, die in ihr kocht, ihm zu ge- 
bieten: „du mußt! Du ſollſt mich anbeten, wie 
die andern mich anbeten! Ich will's!“ 

„Wir dürfen doch dergleichen Beſuche nicht 
wieder annehmen — warf der Profeſſor ganz 


trocken hin. 


„Obgleich ich nicht begreife“, murmelte er in 
das Geſtrüpp ſeines Bartes hinein. 

O, fte auch nicht! Das war das Wort! O, fie be- 
greift ſich auch nicht. Es iſt etwas wie eine Ver ⸗ 
irrung! Aber dennoch ſchwor die Trotzesſtimme 
innerlichſt: „Er muß! Ich mis!” GJortſ. folgt.) 


Telegraphiſcher Specialdienft | 


ſuchte Liebknechts 


ohne Geſetz wäre es noch ſchlimmer, ſo iſt 
das eine Vorausſetzun 0 
Sandhab 


feine Taktik durchkreuzen und ihn zwingen könnte 
| 9, fie war bisher jo ungeſchickt geweſen! Ganz 


zu ſprechen kommen, jo beſteht ein fernerer Sort liegen. Die Kunde von dieſen Schreckniſſen drang 
ſchrüit in der Klarlegung der äußerſt merk⸗ bis zu Crispi in ſeinem abgeſchiedenen Asyl. Außer 


würdigen Entwickelung der Schleimpllze, zu denen | ſic Über bie ber Geliebten brohenbe ee gelingt es. 
5 777 ihm, die Wachſamkeit ſeiner Auffeher zu käuſchen; auf 
als behanntefte Form der Pilz der gohblüihe ge dem Rücken a Pferdes eilt a 15 Gefahren "eines 


hört, und beren Sporen nicht keimen, ſondern Rittes durch das verſeuchte und aufgeregte Land nicht 
contractile Schwär mer entlaſſen, welche ſich theilen] achtend, 427 Wee welches 10 9401 viertägigem 
und in großen Mengen zu den anfangs jülelmigen, | Rite erreicht. Lier erſcheint ex der Geliebten, welcher 
polſter förmigen oder ſehr zierlichen Früchtkörpern die Mutter, der Bruder und zwei Schweſtern durch die 


zuſammenkriechen. ade IN a 12070 als 
reitender Engel. Er blieb, von den Geinen tod! ge- 
Eine Erwellerung bat Das Pibſpſtem baburd glaubt, zwei Monate in Palermo verborgen, bis ſein 


gefunden, daß auch die bis zum Jahre 1860 Pater von feinem Aufenthaltsorte Kunde erlangte. Er 
| meift zu den Algen gezählten, im Waſſer a len Sohn in Palermo, konnte jedoch der 
lebenden Saprolegniaceen bemfelben einverleibt rührenden Gewalt feiner Bitten nicht widerſtehen, und 
worden find. Dazu war um fo mehr Grund die ſchöne Roſina wurde die Frau Francescos. Das 
vorhanden, ſeit wir durch de Barn die Shärm- Glück war nicht von langer Dauer; Roſina Cris pi ſtarb 


ſporen auch von Pilzen kennen, welche in Pflanzen nach zweiſähriger Ehe. Nach Ablauf des Trauerſahres 
wollte Crispi Rofinas Schweſter, welche den Jüngling 
ſchmarotzen, beſonders von dem vielbeſprochenen mit verzehrender Bluth liebte, ehelichen. Allein der 


Pilze der Kartoffelkrankheit. Zu den damals 8 2 
ee Muhden wurde Ronne: Sie bt 
winzigſten, aber bedeutſamſten Pilze, die der jetzt noch als Oberin eines Kloſters in Palermo. Zur 
Gpalipile, getreten, deren bloße Erwähnung Zeit des Papſtubilaums war fie in Rom und ſah den 
jedem die koloſſale Bedeutung vor Augen führt, Abgott ihrer Jugend, welcher inzwiſchen der Leiter der 
welche das Studium der Pilze für die Menſchheit] Politik Italiens geworden war, wieder.“ 

gewonnen hat: ein Thema, über welches ja auch * [Die mehrfach erwähnte ſchleſiſch ſächſiſck⸗ 
von ärztlicher Seite in unſeren Derſammlungen pöhmiſche Falſchmünzerbande] wird, dank der Wachſam⸗ 
bereits umfangreiche Vorträge gehalten worden find. | keit der Gendarmerie und Polizei, bald gänzlich auf. 
Seit etwa 20 Jahren hat Profeſſor Brefeld faſt gehoben, fein, Die Münzſtätte ſcheinen die Falſchmünzer 
eine ganze Zeit auf die Erforschung der Pilgent- | auf böhmiicem Boben nahe, der dens har und 
| Lanz ! forſchung der Pit i Grenze gehabt zu haben, denn man fand 
wicklung verwendet, und es ift ihm gelungen, br Kanenit beim Hürtiermeiſter Karlwünſche bei einer 
diejenige Stellung und Unterſtützung zu finden, in rs 9 5 Pena ee Haus- 
ſord e Senn es ni N 1 9 0 5 A n Dierhzeuge 
order . o werden denn für alle Zeiten zur Herſtellung von nzen. Auch gelang es einer 
feine pofitiven Reſultate eine feſte Grundlage für gerichtlichen Commiſſion, in einem Holz Keller bei 
das Wiſſen in ſenem Gebiete bilden. Zunächſt Wünſche einen tief in der Erde vergrabenen Haufen 
hat Breſeld aufs ernſteſte an der Weiterbildung von nicht weniger als acht Tauſenb funkelnagelneuen 


der Maforität fen? Die Reichs feindſchaft jährlich abgelehnt, dagegen in Belreff des übrigen Theils 
die Magiſtratsvorlage an die Finanzcommiſſton zur Vor⸗ 
berathung übergeben wurde, beantragte dieſelbe in der 
geſtrigen Stadtoerordneten-Verſammlung, letztere wolle 
die ganze Angelegenheit der Waſſerzinserhöhung auf 
zwei Jahre vertagen. Ueber dieſen Antrag, wie über 
bie ganze Angelegenheit wurde wiederum faſt 2 Stunden 
debattirt, worauf beſchloſſen wurde, die Vorlage noch ⸗ 
mals an die Finanzcommiſſion zur Specialberathung 
abzugeben. (K. H. 


ſchwebt über eines jeden Haupt, und noch weiß 
man nicht, wie der Kerr Reichskanzler über 
Reichsfinanzen denkt. (Heiterkeit) Aber die Ge⸗ 
ſchichte wird entſcheiden über die Beſchlüſſe, die 
Sie hier foſſen, wie fie gerichtet hat 
über die Karlsbader Beſchlüſſe. Dieſe haben 
wenigſtens den Vorzug, daß kein deuiſcher 
Reichstag ſie gefaßt hat. Man kommt jetzt dahin, 
in der Strafrechtspflege die Zugehörigkeit zur 
ſockaldemokratiſchen Partei als erſchwerenden 
AUmſtand zu betrachten. Wer getraut ſich das 
i ſchön zu finden? Es liegen ſchon gerichtliche 
b 


L. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Ordentliche Sitzung vom 16. Oktober 1889. 


Der Vorſitzende, Kerr Profeſſor Dr. Bail, be⸗ 
grüßt zur Eröffnung der Winterſitzungen die 
zahlreich verfammelien Mitglieder und Gäſte. Er 
gedenkt ſodann des im eifrigen Dienfte der 
Wiſſenſchaft erfolgten Todes unferes Lands 
mannes, feines Schülers, des Herrn Dr. Hellwig 
in Finſchhafen. Darauf hält Kerr Prof. Dr. Ball 
einen Vortrag über die Entwickelung der Pilz- 
forſchung, ſoweit ſich dieſelbe auf eingehende 
mikroſkopiſche Unterſuchung bezieht. Im An- 
ſchluß daran weiſt Kerr Dr. Conwentz auf eine 
neue Arbeit von Dr. Schumann und Dr. Hollring 
über die Flora von Heiler Wilhelmsland hin, 
worin eine Euphorbiacee aus Katzfeldthafen mit 
dem Namen Hellwigianus Schum. belegt iſt, ein 
Beweis, daß ſich unſer junger Freund in 
botaniſchen Kreiſen ſchon voritzeilhaft bekannt 


Beſchlüſſe vor, denen zufolge Angeklagte wegen 
ſocialdemokratſſcher Geſinnung in Haft be- 
halten wurden mit der Begründung, daß bei dem 
| Zuſammenhalten dieſer Partei eine Colliſton zu 
; befürchten fel. So etwas vergiftet das Redis- 
| bemwußtjein. Aber nicht nur die davon Betroffenen 
ſind darüber empört, ſondern ſchuießlich auch alle 
die, welche geneigt find, ſich der Bedrückten an- 
zunehmen; und das ſind ſchließlich alle 
hi anftändigen Leute. die Geheimbündelei iſt 
nicht die Schuld der ſoclaldemohratiſchen 
Partei, ſondern des Socſaliſtengeſetzes. das gemacht hat. 


i Beſtreben iſt ja anerkennenswerth, den] Er welſt auf die großen Schwierigkeiten hin, 

Namen gusnahmegeſetz forkufchaffen, aber was welche in der erſſen Hälfte unſeres Jahrhunderts 

die verbündeten Regierungen durch den Fortfall und noch über dieſelbe hinaus da⸗ Studium der 
der Zeitbeſchränkung erreichen wollen, was von Bir 1 1 00 a 1 918 nicht end 

anderer Seite durch Einführung des Namens ſledehen nden a ee In biefer 555 | der Gulturmeihoben gearbeitet, bei welchen es be he e a e  fnden. Di 

5,Speclalgeſetz“ verſucht wird. in der Sache ziehung wurde ein wichtiger Jortſchritt durch die ſich um die Entwickelung des pitzes aus einer Münzen, die auf galpanoplaſiiſchem wege aus Gilber 

ift das gan) gleich. Mit einem folhen Befehe ver- fleißigen Arbeiten Cordas, wie Bonordens ge⸗ e e een t er, ee e e Lie we lan Heloſtücken 

giſten fie die Geſchente, die Gaben, welche fie dem | Macht, deren wichtige Werbe borgelegt werden Pie n anderer e 1 110 er HN auch fen erer bene en de elch 

Arbeiter erweiſen wollen. Zur Kufrechterhaltung und auch durch Rabenhorfts getrocknete Pilze, an 1 ki 1 8 an en, 6 555 2 555 in 10 5 1 2% ech ie nl 

5 * deren Herausgabe ſich feiner Zeit faft ſämmliche auf feſten, fterilifieten Sübſtanzen ſelbſt größere bößmiſchen Grenze ertime ter ko ter 0 5 

der Ruhe reicht das gemeine Geſetz aus. die Pilze, beiſpielsweiſe Hutpilze jo erzogen, daß über | Ausgabe falſcher Fünfmarkftüce betroffen worden find, 

ſoclaliſiſchen Ideen aber können Sie auch nicht 


f » f , einem Zuge "uns I 
mit Ausnahmegeſetzen todiſchlagen. deshalb iſt | 5 
dies Geſetz für mich und meine politiſchen Freunde 


90 K Culturapparate, unter anderen der Reckling- 
e . è 
keit erleichtert worden, ſich in dem un⸗ dungen erläutert. Da der Vortragende ſchon * ausgerottete Thiere] Unter den inmitten be- 
unannehmbar. (Beifall links.) gemein formenreichen Gebiete zurecht zu ſinben. früher von des letzteren Unterſuchungen über nziherker Culturgebiete lebenden Thieren gehen natur- 
Aber erst Couis Nins Tulasne war es borbe. Felenpttze geiptomen hat, Io beſchränht er fd | gemäß diejenigen am eheſten der Ausrottung entgegen, 
halten, der Mykologie eine derartige Bedeutung diesmal haupffächlich auf Mitikeilungen aus ben welche für den Menſchen unmittelbar gefährlich find, 
| als Wiſſenſchaft zu verleihen, daß fie eine feſſelnde Zuletzt erſchienenen Heften 7 und 8. In denſelben nämlich die Raubthiere. So find ja der Bär und der 
Anziehung auf alle ſtrebſamen Bofaniker aus- wird gegen die früheren Anfihten der de Barn-] Wolf aus Deutſchland als verſchwunden anzusehen, 
üble, Seine vorzüglichen Beobachtungen über die ſchen Schule, welche in Brefelds beiden erſten wenngleich der letztere noch immer in unſeren öſtlichen 
5 5 deftimmteſte vertreten wurde und weſtlichen Grenprovingen anzutreffen iſt und bei⸗ 
Entwickelung des Mutterkorns und der Roft- | Zelten nod aufbas hee wißt n, ſpielsweiſe in Lothringen jährlich noch ungefähr 50 Gtück 
pilze lenkten auch die Aufmerhlamheit weiterer] Feiont, daß bie höheren pie geſcklechtstos find. | ſölfe erlegt werben. Aber auch andere Shiere fterben 
| reife der Geblldeten auf die Fortſchritte des in es werden darin die Entwicelungen zahlreicier in den Pen en Gegenden aus, ſei es, daß ſie dem 
Rede ſtehenden Wolſſens weiges hin. Für die | Bafidomgeeten besprochen, d. h. ſolcher Pilze,] Feldbau ſchäblich ſind und ihnen ſeitens des Menſchen 
Candwirthſchaft gewannen vom Jahre 1858 ab weiche wie unfere gewöhnlichen Hutpllze, . B. 
die auf praktiſche Erfahrung gegründeten Ar- 
beiten von Dr. Julius Kühn noch befonberen 


2 daher nachgeſtellt wird, ſei es, daß ſie die gewohnten 
der Champignon, ihre sporen durch Abjhnürung | Dajeinsbedingungen nicht mehr finden, Unter den 
Allerdings kreuzten türkiſche Kriegsſchiffe an den auf bejonberen Trägern, den fogen. Bakbin | 
5 Werih. 1853 € d 5 
Küſten und Schalir Pascha bereife das Innere. „eber die le er | 


Säugethieren find hierfür Hamiter und Biber für 
bitden. Bei dieſen Pilzen ſelbſt find nun zunächſt Deuiſchland bekannte Beiſpiele. Der eritere kommt in 
beſondere Nebenfruchtformen entdeckt worden, ſo 

Dies ſeien jedoch nur Vorſichtsmaßregeln; die | fie verurſachten Krankheiten der Pflanzen“. 
Truppen zeigten die ſtrengſte Disciplin. Es ift von aufierordemlichem Inkereſſe. 


dul ea e Raten 81 9 8 0 
5 baiern, Dft- und Weſtpreußen⸗ garnicht mehr vor. Da 
, . 
77 C ¼ / Dur Jane Me: | Blei, acknte, Bank, Br 
irefiend die Einfhränhung des Tubahbaues für der Anfhauungen zu en: So iritt de Bar innern lebhaft an die einer Rindszunge.) Sodann eſſant ift es, daß vor einiger Zeit von dem bei uns 
die zürkiſchen Tabakbauer wird als eine für in dem genannten Buche noch gegen den Pleomor⸗ find in Brefelds Culturen, und zwar als Keimungs- | fa ganz verſchwundenen Biber unweit Schönebeck 
die zürkiſche Tabakregle günftige Mahnshme an- | phlemus und Benerationsmehfel der Roſtpilze 
gejehen. Es wird eine beträchtliche Zunahme der ſcheld 1 105 ir galt Al ia ehe e 
Er t 2, 2 ſcheidet, ja, er weiſt mit Entſchiedenheit „die all- 
€ führ türkiſchen zabans, * Kegupten erwartet. gemein verbreitete Anſicht zurück, daß der Roſt 
des Getreides durch die Sporen des Berberitzen⸗ 
ftes erzeugt werde, eine Thalſache, für welche 


Konſtankinopel, 6. November. das Kaiſer⸗ 
paar iſt präciſe 2 Uhr Nachmittags nach Venedig 
abgerelſt. 

KRonſtantinopei, 6. Novbr. Nach der „Agence 
Conſtantinople“ werden die Alhener Nachrichten, 
daß Schakir Paſcha mit drei Kriegsſchiffen 
und einem Regiment abgegangen ſei, um der 
Truppenmeuterei im Lager von Klikianu vor- 
zubeugen, officiell für unwahr bezeichnet. 


ormen entſtanden und haben durch Gene Anſiedelung entdeckt worden iſt, die ungefähr 30 Einzel- 
e Aue A 9 9 9 15 ent- weſen ſtark iſt. Da aber durch die Bauten des Bibers 
ſchieden anderes Ausfehen beſaßen, daß die 1 ER 5 de 1 e 
ö 3 4 4 gelaſſen hat, geja 2 92 
n e haltung der genannten Anfiedelung nicht lange geduldet 


5 i ni de werden dürfen. — In der genannten Zeilſchrift wird 
Der Vortragende führt den Anweſenden mehrere auch ber han neuerliche Auftreten eines n 2 


producte der ausgeſäten Sporen, Nebenfrucht⸗ an der Elbe (aufwäris von Magdeburg) eine neue 


= Merbindung Sang fahr | gerade er fpäter den wiſſenſchafllichen Beweis bei- eich e führt d eſenden mehrere auch über das neuere Askemerremdling 
Nachdem über eine Peilton real) einer gebracht hat, und zwar in einer 1865 dur laub für bie dee Sruciformen der in Rede le Hanne an wurde n 
alteſtelle bei Cangfuhr auf der Streche Danzig. Alexander Braun der Berliner Azad eme toren ſtetenden piſzen, nämlich für: 1. die Sporen. Spanien eine Heerbe wilder Kameele beobachtet, deren 


Daſein 0 Arge Die Auen Bade 5 den 
f ſumpfigen Gegenden des unteren Guadalquivir in aus- 
Unterſcheidungsmerkmale gefunden zu haben. le Miüfteneten aufhalten, find jedenfalls bie 

Bei der Beurtheilung des morphologiſchen Nachkommen von Kameelen, welche vor eiwa 0 Jahren 
| Merthes der Chlamndoſporen ſtützt er ſich auf von den canariſchen Inſeln her als Laſtthiere einge- 


Neufahrwaſſer von dem Elſenbahndelrlebsamte] tragenen Arbeit, in welcher die 5 verſchiedenen 
abgelehnt worden war, ift die von den Herren | Fruchformen behandelt werden; welche ſich 
bahn direcuon Bromberg am 2. Januar d. Is, | Seit dem Jahre, 1855 hat ſich auch der Vortra⸗ 

gende durch Veröffentlichung ſeiner Unterſuchun⸗ 


2. die Conidien und 3. die Chlamydoſporen ſcharſe 
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beider Vorſtädte unterzeichnete Petition in mohl- | 8 ü i - 
wollende Erwägung 19711715 Faden Nach ent H thelligt: Er hat bereits im Jahre 1856 (in der racemosus, welchen er jetzt Chlamydomucor nennt. Ae fe bre e d 
eingegangener Nachricht hat der Miniſter der botanifhen Section der vaterl. Geſellſchaft in] Gerade auf letzlere Organe hat der Vortragende Freytags in dem erſten Bande feiner „Bilder aus der 
öffentlichen Arbeiten die Einrichtung einer Kalte. Schleſien) darauf hingewieſen „daß eine Verän- | feit 1857 wiederholt die Aufmerkſamneit der Pilz. deutschen Vergangenheit“, welche ausfagt, daß bei dem 
ſtelle für den Berfonenserkehr bei Wärterhaus 182 | derung des Mediums häufig den mefenilichften | forſcher hingelenkt, und fie gehörten mit zu den | Bau des Schloſſes Aachen unter Karl dem Großen 
davon abhängig gemacht, daß ſich der Maglſirat Einfluß auf die Geſtaltung der Pilze ausübe“, und | Organen, welche ihn zu der Erkenniniß der Un- Kameele zum Gteintragen benutzt wurden. 
der Stadt Danzig bereit erklärt, der Eiſendahn. von da ab wiederholt als »die Richtung, die zoir | jelbftändigkzil ber Leſenformen führten, die pas öſterreickiſche Prehgefch.] Aus Wien wird 
verwaltung die durch den Erwerb bes erforder⸗ bei unſeren Unterſuchungen einzufchtagen haben“, noch Jahre darauf von Brefelb beftritien wurde. berichtet: Der hier etabtirte Manufackurwaarenhändler 
lichen Grund und Bodens zur Anlage des Halte- | bezeichnet. „Wir haben Cullurverſuche mit dem. Dieſer weiſt bei einzelnen Arten der Bazidio- } Gareis hatte ſich vor dem Bezirksgericht Alfergrund 
punktes in Größe von 6 5 Ar eniſtehenden Kosten ſelden Pilze in den verſchiedenartigſten Medien mnceten nach, daß die Conidien den Sporen wegen Webertretung des $ 13 des Preßgeſetzes zu rer 
zu erſetzen. Wir dürfen hiernach wohl hoffen, und unter den mannigfachſten Temperatur- und ziemlich nahefleben, und meint, daß man ſogar antworten, weil er in ſeinem Geschäft Schnupſtücher 
daß der Magistrat in Rückſicht auf das geringe | anderen. Ver hältnſſſen einzuleiten“. In feiner | die Baſidie aus dem Conidienträger fortieiten | zum Berhauf brachte, welche verſchtebene 19 1 be 
Obiect die Mittel und Wege finden wird, dieſe Arbeit über die Hefe in der Regensburger Fiora | könne. Er ftüht dieſe Annahme unier anderm enlhellen, e e e für schuldig 155 
Bedingung zu erfüllen, und daß ſomit die Er- | 1897 hat er ſodaun die Deränderungen nachge auf die Gonibienteäger des Baummurzeltöblenden | dd ze auer Getüfteafe von 3 Gulden veruriheilte, 
öffnung der Kalkeſtelle, die ſeit einer Reihe von ö wieſen weiche die Naiſcheinderentwickelung verſchie Heterobasidion annosum. „Ich bitte, Herr Richter”, fragte Herr Gareis, „wer 
Jahren von vielen Einwohnern Langfuhrs und dener pilze, deren Sporenund andere Organe unter | auch wenn dies zugegeben wirt, ii der Unter- darf alſo folhe Gactücher verkaufen?‘ —. Richter: 
Neufahrwaſſers lebhaft gewünſcht wird, in nicht demMikrofkopefizietwurden hervorruft. Mitbieſer ſchied zwiſchen den Contdien und Estamydolporen „Der Buchhändler.“ — „Wer kauft in der Buchhand⸗ 
zu weiter Ferne liegt. Es ſei übrigens noch hin- | Arbeit begann die planmäßige mikroſkopiſche | kein derartiger, daß er Brefelb berechtigt, in ab- lung Schnupftücher?““ meinte Herr Gareis kopf. 
zugefügt, daß die Petition nur die Bitte um eine | Benbaditung der Pilentwickelungen unter wein ſprechender Welſe den Namen „Mucor. Hefen“ ſchüttelnd, zahlte jedoch nichtsdeſtoweniger die Ihm 
Halteſtelle ohne Wartehalle ausspricht, da die schiedenen äußeren Berhältniffen. Profeſſor Ball anzugreifen. Ungeſchlechtlich erzeugte Zellen von dietiete Gelbſtraſe. 0 
Ablehnung des hiefigen Eifenbahn-Betriebsamies ſelbſt hat in der Folge feine Culturen auch in beiderlei Art werden durch die gährungsfätzige n [Zödtungen durch elentriſete Ceitungen.] det 
mit den unverhältniß mäßigen Kosten für bie Ein- anderen medien und unter deſonders eingeleiteten] Slüſſignet zur Gproffung angeregt, und die amerihanifche Ciehtratechniher ed . Bram Mel 
richtung und Verwaltung des Haltepunktes Derhältniſſen fortgeſetzt. Die Richiigkelt der ſchon] Chlamndofporen (die von Brefeld als Frucht- RR ie 9 9 5 N elekteifhen Pellungen 
molivirt worden war. | 1856 aus ſeinen Beobachtungen von ihm gemachten | trägeranlagen bezeichnet werden) bilden eben ee find, S wie das „,L. T.“, ſchreibt. 
* [euer] Geſtern Nachmiltag wurde die Feuerwehr Schlüſſe wird durch Derlefen der neueſten Aus- unter Umſtänden keine Fruchtträger, ſondern | 91 Perſonen durch den elehtriichen Strom, welcher zur 
zweimal alarmirt und es gelang in beiden Fällen leicht, ſprüche Breſelds beſonders über Kefen- und keimen gleich den Conidien entweder in Mimellen ; Speiſung von elektriſchen Lichtleitungen benutzt wurde, 
die eben im Eniſtehen begriffenen Brände zu unter-] Oldienformen nachgewieſen. Er hat ſich ſelbſt aus oder ſproſſen. Der eigentliche Charakter der | getötet worden. In den meiſten Fällen waren bie- 
drücken. Gegen 12 Uhr hatten ſich auf dem Boden fpäter genöthigt geſehen, feine Unter- Hefen liegt, wenn man von der url rünglich zu ſelben Angeltellte der Eleklricitätswerke; auch ver⸗ 
Gee e in d e ee e fuhungen und Publicationen abzubrechen, da | ihrem Begriſfe gehörenden Nah ne g ab. | unglücten viele Zelephonarbeiter beim Ziehen der 
rohe gels rd enn ee en un 3 dieſelben fih neben einer umfangreichen ſehen will, die der Vortragende gerade für jene Leitungen. iges der henden de 
Rohmittags waren durch ein aus Derfehen zurück Berufs - Thätigkeit nicht fortführen ließen. aus den Mucor-Organen erzeugie „Kugel- Hefe“ 1 ble 0 8 a e Id 
gelaffenes Bohlenbechen! tm feet, des Kaufen Eiiker | ee ee a dh beftätigten entdeckt hat, in der Fählgheit iprer Zellen, ſich 3070 9 Jahren gestorben. 
hütte 4 einige Kiepen in Brand gerathen. Behauptungen über den Zuſammenhang verſchie- zu individualiſtren und in dir ecter Sproſſung zu . 8 15 br. Der glückliche Gewinner des 
5 ee: dend aer i e 80h lee warden 10 Nan ble Bee vermehren. (Schluß folgt.) „ der Ad a iſt Küng be- 
vom 27. ‚bis 2. Nov.] Lebend geboren in der 5 1 == a i a 
Berichtswoche 34 ine 39 17 zuſammen ſames Vorkommen ſtützen. Ein ſolches hat ihn 3 Sr und dle en 
73 Kinder. Todt geboren 4 männliche, 3 weibliche, zu- | allerdings mehrfach zu zeitraubenden Berfuchs- | VBermiſchte Nachrichten. 1 Vater von ſechs Kindern. in den Schoß ge⸗ 
ſammen 7 Kinder. Geſtorben 24 männliche, 20 weib- reiſen veranlaßt, er hat aber ihrer nie gedacht, * Erispis erſte Piebe.] Aus Genua ſchreibt man | worfen Der Glückspilz iſt ein Buchdrucker namens 
liche, zuſammen un Perſonen, darunter Kinder im Alter | wenn ſich durch dieſelden nicht beſondere Bemeig- | der „Deutſchen Zeitung“: „Binnen wenigen Wochen Franſſens ein geborener Belgier, der feit langer Zeit 
von 0—1 Jahr: 14 ehelich, 2 außerehelich geborene. mittel für jenen Zuſammenhang finden ließen ſoll in Rom ein Buch über den italieniſchen Dinifter- ) Hier anfäffig iſt und ſeit 14 Jahren in der Druckerei 
Todesurſachen: Diphtherie und Group 3, Brech- Die von ihm veröffentlichten Reſultate gründ 1 präſidenten Francesco Crispi erſcheinen. Der hieſige] Cahure arbeitet. Franſſens halte nur den einen Bon, 
durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 3, Lungenſchwind⸗ tmed n Reſuliate gründen „Caffaro“ ift in der Lage, ein Kapitel aus demſelben, Nr. 54839 gekauft und benußte den geſtrigen Feier- 
ſucht 1, acute Erkrankungen der Athmungsorgane A, ſich a weder auf die ſtufenweſſe Entmicelung | die erſte Liebe Crispis, ſeinen Leſern vorzuführen. 115 um 9 Elte der gezogenen Nummern burchzuſehen, 
alle übrigen Krankheiten 32. fixirier Exemplare, oder auf Uebergangsformen, eine Geſchichte, weſche trotz ihres romamiſchen An. Man kann ſich feine 11 5185 Uleberraſchung vorstellen, 
s. Flatow, 5. Noobr. Bei äußerſt günſtigem Welter Oder endlich auf Beobachtungen mit Control- ſtriches doch der ſtrengſten Wirklichzeit eniſpricht und ae er die Gewißheit erlangte, daß ſein Bon den 
wurde geſtern hier Jazrmarkt abgehalten, der zwar verſuchen. 5 auch von Crispi ſelbſt in allen Details beſtäligt worden Hauptireffer gemacht. Er fuhr noch geſtern nach dem 
von Landbewohnern ſehr zahlreich beſucht war. die Der Vortragende geht nunmehr auf eine ein⸗iſt. Grispt weilte damals in Palermo, woſelbſt er | Credit foncier, deſſen Bureaus aber geſchloſſen waren, 
aber nur fehr geringe Kaufluſt zeigten. In Folge des gehendere Beſprechung der vorliegenden Haupt- Zus ſtudirte, und faßte eine heſtige Zuneigung zu einer weshalb er exit heute den werthvollen Bon gegen eine 
knappen Futtervorraths, der in unſerer Gegend herrſcht, werke Tulasnes und einzelner der in Ihren vor- | ber vier Züchier ſeiner Hausfrau, ber 15ſährigen Empfangs beſtäligung hinterlegen hongte, Franſſens 
war Rindvieh ſehr zahlreich aufgetrieben. Es wurden züglichen Abbildungen bargeſtellien Verhältnzſſe i Rofina, welche die Liebe des 18 jährigen Jünglings voll wird erſt am 1. Dezember den Betrag von 485000 Fres. 
jedoch nur wenige Geſchäfte zu mittelmäßigen Preiſen übe ge 9 hältnis erwiderte. Allein die beiderſeitigen Familien wollten — 15 000 Fres. d. i. 3 Proc, beträgt die Gewinn- 
abgeſchloſſen. Geſucht waren guie Milchkühe. Beſſere . ar von einer Berbinhung ber beiden Ainder nichts wiſſen beheben kön 5 
Geſchäfte als die Käufer und Derkäufer haben unſere ie ee ed | und Crispi wurde von feinem Vater gezwungen, | yon feinen Renten leben. Inzwiſchen wird er mit 
; g Palermo zu verlaffen und nach Ribera, wo die Familie ück pünſch ürli e 
if, eine ſtechbrieflich verfolgte Kindesmörderin auf dem | dem Nahmeile, daß mindeftens eine große Zahl eg a Gtühmünfgen und natürlich auch mit Beitetbrieien 
e feſtzunehmen. — Zum Beſten des hier noch ber ſogenannten Schimmelpilze nur als Form horchte, allein feine Gedanken waren immer in Wohnung in der Rue du Chateau wird verlaſſen müſſen. 
aufe dieſes Jahres zu errichtenden Kaiſer Wil- | höherer Pilze zu betrachten felen. Palermo bei ſeiner Geliebten; ſeine „Gefundheit litt | TEE — 
unter dieſen Aufregungen, jo daß die geängſtigte Familie i Zuſchriften an die NRedaction. 
Damals — 1837 — hatte die Cholera Sicilien erreicht | Der früher in feiner inneren Ausfaltung recht 
| 
i 


dieſes Monats eine Dilettanten-Theoter-Auffü - 111 75 
de a a führung ſtatt. 1857 das Pilziyſtem, wie es der Vortragende 


Königeberg, 6. November. Nachdem in ber vorigen nach dem Stonde der damaligen Kenniniſſe auf- 
Sitzung der Skadtverordneten-VBerſammlung ber An- | Heilie, durch das Kusſcheiden der Schimmelpilze 
trag auf Erhöhung des Waſſerzinſes von 2,50 auf 3 Nh. geändert, auf deſſen Begründung wir noch weiter 


überſandte, von mehreren hundert Einwohnern Mi i 
. 8 8 5 en an mehreren der wichtigſten Pilzfragen be- die Betrachtung der Chlamydoſporen von Mucor | führt wurden und dann verwilderten. Daß das Kameel 
ſteuer — beheben können und dann, wie er erklärte, 
Bolizeiorgane gemacht, denen es unter ander em gelungen 
Crispi wohnte, zurückzukehren. Der Jüngling 32. überhäuft, fo daß er wahrſcheinlich ſeine beſcheidene 
heim- und Kaiſer Friedrich-Denkmals wird Ende i 1 i 
Hat nach dem Ebengeſagten ſich ſelt dem Jahre ihn aufs Land, nach ihrem Gute Sciacca, ſandte. 
und namentlich in Palermo furchtbare Erntez ge- nüchterne Kpolloſaal im Hotel du Nord erfreut jehht 
halten. Es gab da ſelbſt täglich 400 bis 500 den Beſucher durch architekloniſchen Schmuck, melden 
Todte und die Verzweiflung war aufs höckſte ge. ex vor einigen Jahren erhalten hat. Je angenehmer 
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a bafelbft, — Schmied Stanislaus Klockowski ] Havannazucher Nr. 12 14, Nübenrohiucher Hi, — 90, 92, 93 M bez. — Rübfen 1000 Kilogr. rufl. | Gelbinger, Wen ki Bandsberg, Huth, Seiler u. Kaufmann 
u Eriask und Marianne Brukiewa in Chroftomo. — Tendenz: ruhig 0 217.235 M ber — Aanffaat ver 1000 Alle ruf 127 rlin, Wohlauer u. Rechſer a. Breslau, Arnheim Wo 
Tandwirth Gunar Eduard Kindel in Baarenhütte und | Sefersburg, g. Nov, M e e Bei, nl gra ger ee oma: See 
Iba Amanda Dobron; in Krimken. — Ard. Fran; Sn ⸗ 2. 5 . 75 5 10 990, 2. 9 milde 9 a 1 Geringer ai Ina ED. ni, Foninsenti nch im B Pom, Ehrlich a Pamberg eee Bild! ig- 
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e Felix Kliewer und Anna Marie ürger. rn ae * 97 55 day. ee ee be, Aba dar nich ae peel ER 155 den ehen Por- c Nebacteure: für den Feline Aden 1 0 ver 
— 1 1 8 er — t. 
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30 000 10 000 3000, 30 805 Nuk 1 verkaufen 118 
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Hine ſadt der a Meilpreußen, 7 25 
1 Büttner. Mit 20 e Boge 


E. Dransfelds Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Haide. 
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